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Winterspüren/Mahlspüren im Tal –
Das Thema Lärm bewegt die Anwohner
an der Landesstraße 194 zwischen
Stockach und Pfullendorf. Deshalb
zeigten die Bürger aus den beiden
Stockacher Ortsteilen Winterspüren
und Mahlspüren im Tal bei der gemein-
samen öffentlichen Ortschaftsratssit-
zung viel Interesse. Mahlspürens Orts-
vorsteher Herbert Rebstein konnte Pe-
ter Fritschi vom Bauerechtsamt in

Stockach und Antje Grohmann vom Re-
gierungspräsidium Freiburg willkom-
men heißen. Antje Grohmann infor-
mierte über den Stand und die Möglich-
keiten der Bezuschussung bei Lärm-
schutzmaßnahmen an und in Gebäu-
den.

Als Richtzahlen gelten im Regie-
rungspräsidium Freiburg die Auswer-
tungen der Verkehrszählung von 2009
der Landesstraße 194 von Stockach
nach Pfullendorf. Dabei stellte sich he-
raus, dass die gesetzlich vorgeschriebe-
ne Höchstgrenze, die in Kern-, Dorf-
und Mischgebieten vorgeschrieben ist,
teilweise in den Stockacher Ortsteilen
Winterspüren und Mahlspüren im Tal
überschritten worden ist. Derzeit liegt
die Höchstgrenze tagsüber bei 69 Dezi-
bel und in der Nacht bei 59 Dezibel. 

Diese Überschreitungen liegen vor-

wiegend in der Linzgaustraße in Win-
terspüren und in der Pfullendorfer Stra-
ße in Mahlspüren im Tal. Generell sei ei-
ne Lärmsanierung in betroffenen An-
wesen zuschussfähig, wenn die bauli-
che Anlage vor 1974 errichtet wurde,
was auch für nachträgliche Dachaus-
bauten zutrifft. Zuschussfähig sind
Räume, die überwiegend zum Wohnen
bestimmt sind. Ausgeschlossen sind so-
wohl gewerblich genutzte Räume als
auch Bäder, Toiletten, Treppenhäuser,
Lagerräume. Ortsverwaltung und Re-
gierungspräsidium wollen nun den Ab-
lauf der Antragsstellung für einen Zu-
schuss koordinieren. Die Informatio-
nen für die Anwohner, wann sie wo An-
träge stellen können, sollen zeitnah ver-
öffentlicht werden, hieß es in der ge-
meinsamen Ortschaftsratssitzung von
Mahlspüren im Tal und Winterspüren.

Lärmquell Landesstraße 194 in Winterspüren: Auf Zuschüsse aus dem Lärmschutzprogramm
können nur Eigentümer hoffen, deren Häuser vor 1974 gebaut worden sind. B I L D :  B EC

Gemeinsam gegen Verkehrslärm
Wenig Aussicht auf Zuschüsse an
der lärmgeplagten Landesstraße
194: Nur für Häuser, die vor 1974
gebaut sind, können Anträge ge-
stellt werden
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FACEBOOK-VERLOSUNG

Drei signierte CDs von
Papis Pumpels gewinnen
Stockach (abk) Bald ist es
soweit und die Fans von Papis
Pumpels können die zweite CD
der bekannten Schlagerband in
den Händen halten. Wer eines
von drei signierten Exemplaren
ergattern möchte, kann beim
SÜDKURIER-Gewinnspiel auf
Facebook mitmachen. Einfach
nach der Seite „SÜDKURIER
Stockach“ suchen, „gefällt mir“
klicken und die Gewinnspiel-
Meldung mit den Freunden
teilen. Die CDs werden unter
allen verlost, die bis Mittwoch,
16. Mai, um 15 Uhr fleißig
geteilt haben. Die Gewinner
werden in der Freitagsausgabe
und bei Facebook bekannt
gegeben. Live erleben können
die Fans ihre Papis Pumpels
am Mittwoch, 16. Mai, ab
19.30 Uhr bei der CD-Release-
Party auf dem Gelände der
WGS-Weinhof-Getränke. Kar-
ten gibt es an der Abendkasse.
.......................................

NACHGERECHNET

!Was kostet
eigentlich…

ein Besuch der Minigolfanlage
in Radolfzell?

➤ Eintritt Erwachsene:
2,50 Euro

➤ Eintritt für zwei Kinder:
2 Euro

➤ Eintritt Kurgast: 2 Euro
➤ Zwei Portionen Pommes:

4 Euro
➤ Zwei Apfelschorle: 3,60 Euro
➤ Zwei Tassen Kaffee: 2 Euro
➤ Zwei Capri-Eis: 1,40 Euro

Gesamtkosten: 17,50 Euro

Nachgerechnet für zwei Erwachsene
und zwei Kinder. 
.......................................

STÄDTETAG

Stolz fordert enge
Abstimmung vom Land
Stockach/Bruchsal (sk) Zu
einem Austausch mit den
bildungspolitischen Sprechern
der Regierungsfraktionen im
Landtag ist es laut Mitteilung
des Städtetags in Bruchsal
gekommen. Dort tagten die
Mitglieder des Städtetags aus
dem Ausschuss für Schule,
Kultur und Sport zusammen
mit den Landtagsabgeordneten
Sandra Boser (Fraktion der
Grünen) und Christoph Bayer
(SPD). Stockachs Bürgermeis-
ter Rainer Stolz forderte als
stellvertretender Präsident des
Städtetags in Detailfragen von
den Landespolitikern eine
enge Abstimmung zwischen
Kommunen und Land ein. 

Nachrichten

Stockach – Persönlich mit einem Politi-
ker diskutieren zu können, der ver-
ständlich und mit vielen Beispielen ge-
spickt Europa nach Stockach bringt–
das machte den Besuch des Landesmi-
nisters Peter Friedrich am Berufsschul-
zentrum (BSZ) Stockach zu einem inte-
ressanten Erlebnis. „Der Tag war sehr
interessant, Peter Friedrich hat die poli-
tischen Themen Europas gut erklärt,
ohne viel Fachsimpelei“, fand die Schü-
lerin Carolin Sandmann. 

„Vor zwei Jahren habe ich als Abge-
ordneter das EU-Projekt begleitet. Nun
wollte ich sehen, was sich seitdem getan
hat“, erklärte der Minister für Bundes-
rat, Europa und Internationale Angele-
genheiten den Anlass seines Besuches.
Rektor Karl Beirer freute sich, dass
Friedrich von sich aus an der Stock-
acher Schule anfragte, um den EU-Pro-
jekttag am BSZ zu begehen. Die Landes-
grenzen zu überqueren, bei den euro-
päischen Nachbarn einzukaufen, zu le-
ben oder zu arbeiten – das alles sei „für
uns selbstverständlich“ sagte der SPD-
Politiker. Es sollte aber nicht vergessen
werden, dass es wichtig ist, „Europa
und seine Werte zu verteidigen und aus-
zubauen“, mahnte Friedrich. Deutsch-
land profitiere wie kein anderes Land
von der EU. 

Die Schüler des Berufskollegs Wirt-
schaft I und II hatten sich mit der Ge-
schichte, den Themen und der Struktur
der Europäischen Union beschäftigt.
Anschaulich auf Plakaten und mit ihren
Präsentationen zeigten sie dem Minis-
ter, was sie sich zum Thema Europa er-
arbeitet hatten. 

Die Mitschüler der Industriekaufleu-
te stellten ihre Ausbildung mit der Zu-
satzqualifikation europäisches/inter-
nationales Wirtschaftsmanagement
mit Fremdsprachen in einer Präsentati-
on vor. Das Besondere am dualen Be-
rufskolleg sei neben dem Fach „Inter-

nationale Volks- und Betriebswirt-
schaftslehre“ auch die Schwerpunktle-
gung auf Fremdsprachen. Die Lehre
wird durch einen vier- bis achtwöchi-
gen Auslandsaufenthalt ergänzt.

Das Thema ihrer Chancen im inter-
nationalen Wettbewerb auf dem Ar-
beitsmarkt war den Schülern offenkun-
dig wichtig. Bei der Diskussion fragten
sie den Minister, inwieweit Ausbildun-
gen im Ausland anerkannt werden und
ob ihre Ausbildung am Berufsschulzen-
trum auch in Gänze anerkannt wird.
„Ihre Ausbildung sollte grundsätzlich
im Ausland anerkannt werden“, sagte
Friedrich. Es sei vor kurzem eine Berufs-
anerkennungsrichtlinie auf den Weg
gebracht worden. 

Peter Friedrich hob zunächst die Rol-
le Baden-Württembergs in Europa her-
vor. „Baden-Württemberg ist das euro-
päische Herzland“, sagte Friedrich. Das
Bundesland sei bei den Themen Bil-
dung, Mittelstand und Energiewende
sehr gefragt in Europa. Man müsse gute
Kontakte vertiefen und den Austausch

mit dem Ausland pflegen. 
Als relevante Themen in der EU be-

trachtet der SPD-Genosse unter ande-
rem die berufliche Tätigkeit im angren-
zenden Ausland. „In diesem Fall hat die
EU großen Einfluss auf unseren Alltag“,
meinte Friedrich. Es sei wichtig, ent-
sprechende Rahmenbedingungen für
Grenzgänger zu bieten.

Nach dem Projekttag zeigte sich Peter
Friedrich motiviert: „Die Diskussion
mit den Schülern war gut. Die Tatsache,
dass es solche Ausbildungsgänge gibt,
bestärkt mich darin, weiter initiativ zu
sein.“ Es sei schön, dass die Schüler vie-
le Möglichkeiten der EU annehmen
und auch einfordern. Sie gehöre für die
jungen Leute zum Alltag.

Meinungen der Schüler im Internet: 
www.suedkurier.de/bilder

Minister Friedrich bringt Europa näher
➤ Politiker diskutiert mit

Schülern über die EU
➤ Projekttag am Berufs-

schulzentrum Stockach
V O N  L I S A - M A R I A  P E S C H G E S  
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Bei einem Projekttag zur Europäischen Union diskutiert Landesminister Peter Friedrich mit den Schülern des Berufsschulzentrums Stockach
über die Eurokrise, die Chancen auf dem internationalen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt und die Zukunft Europas. B I L D :  A N N - K AT H RI N  B L A S E R

Die Schüler des Berufsschulzentrums Stock-
ach löcherten Minister Peter Friedrich mit
Fragen zum politischen Überleben der EU.

Herr Friedrich, wenn Griechenland vor-
erst weiterhin ohne Regierung bleibt,
was bedeutet das für die Europäische
Union und die Länder, die viel Geld für
die Rettung gegeben haben?
Auch wenn Griechenland momentan
keine Regierung bilden kann, besteht
trotzdem kein rechtsleerer Raum. Grie-
chenland ist Mitglied der EU und des-
halb gilt dort EU-Recht und geschlos-
sene Verträge sind bindend, egal, wer

an der Macht ist. Die Situation zeigt
aber: Wir brauchen mehr Gemein-
schaftsrecht, zum Beispiel sollte die EU
einheitlich für Steuern zuständig sein.

Inwiefern würden einheitliche Steuern
helfen?
Es ist ein Geburtsfehler der EU, dass es
eine gemeinsame Währung, nicht aber
eine gemeinsame Finanzpolitik gibt.
Natürlich müssen auch Schulden ge-
macht werden, damit der Wirtschafts-
kreislauf funktioniert. Aber die Schul-
den müssen ein Maß haben, das für die
Länder tragbar bleibt.

In welcher Sprache unterhalten Sie sich
auf EU-Ebene?
Englisch und Deutsch fungieren als
Mittlersprachen. Ich unterhalte mich
auch auf Französisch, aber für fachli-
che Gespräche sind meine Kenntnisse
nicht ausreichend. Die Sprachenviel-
falt in Europa wird manchmal unter-
schätzt. Das Problem in den Diskussio-
nen ist, dass beim Dolmetschen viele
Feinheiten der Sprache verloren ge-
hen. Doch eine Demokratie ohne Streit
ist keine richtige Demokratie. Deswe-
gen fehlt in vielen politischen Diskus-
sionen auf EU-Ebene die Spannung.

Warum bestehen innerhalb der EU unter-
schiedliche Lohnniveaus in den Ländern?
Warum werden sie nicht angeglichen?
Teilweise, wie derzeit in Rumänien,
gibt es eine Angleichung der Löhne zu
den wirtschaftsstarken Nationen. Die
Produktivität in den wirtschaftlich
schwächeren Ländern ist jedoch gerin-
ger, die Arbeiter sind schlechter ausge-
bildet und haben keine Maschinen-
parks wie in Deutschland zur Verfü-
gung. Es gibt Beispiele in Baden-Würt-
temberg, wie die Firma Liebherr aus Bi-
berach, die an ihrem Standort in Bulga-
rien eine Berufschule aufgebaut hat. 

Die Fragen der Schüler und die Antworten des Ministers zur Europäischen Union

Peter Friedrich, 40, ist seit dem
grün-roten Wahlsieg im vergangenen
Jahr Minister für Bundesrat, Europa
und Internationale Angelegenheiten in
Baden-Württemberg. Von 2005 bis 2011
war er Mitglied im Bundestag. Heute ist
er im Bundesrat Vorsitzender des
Europa-Ausschusses. Peter Friedrich ist
verheiratet, hat zwei Kinder und wohnt
in Konstanz.

Zur Person

A N Z E I G E

So. 24. 06. AROSA -
EXPRESS - grandiose
Bergwelt, m. Zug+Bus 85,--

So. 08. 07. letzte Chance!!
Hannes u. d. Bürgermeister
in Bad Schussenried
SUPER PLÄTZE.
Busfahrt +Eintritt 65,--

E v e n t s o n t o u r
R e i n e r K u s c h
78333 Stockach
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A N Z E I G E

H A U S M E S S E
17. – 20.05.2012, 9 – 18.30 Uhr

Messe- u. Herstellerrabatte bis 30%

Gottmadingen-Bietingen, Stockenweg 1–3


